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In nationaler Hinſicht 


bringen die „Berl. Polit. Nachr.“ einen längeren Artikel, der um 
fo mehr zu beachten fein dürfte, als das genannte Organ oft 


amtlich beeinflußt it: Es heißt da: „In jener großen Rede, 
mit welcher Fürſt Bismarck auf den von ihm fo lebhaft verfolgten 
Plan des Tabakmonopols endgiltig verzichtete, richtete er zum 
Schluß die dringende Mahnung an das deutſche Volk, ſich das 
Nationalbewußtſein zum politiſchen Leitſterne zu wählen. 
Wie eindringend aber immer diefe Mahnung war, jo muß leider 
konſtatirt werden, daß ein beträchtlicher Theil unſeres Volkes ſich 
noch immer durch eine bedauerliche Schwäche des Nationalgefühls 
charakteriſirt und dadurch die Intereſſen der Nation in bedauer⸗ 
licher Weiſe preisgiebt. 

„Statt daß die im Reichslande wohnenden Altdeutſchen 
ſich vor Allem und allein als Deutſche fühlen und in vollſter 
nationaler Geſchloſſenheit ihrer Aufgabe der Affimilirung des 
Reichsland s ſich hir geben, haben fie nichts Eiligeres zu thun 
gehabt, als nicht nur die Stammesbeſonderheiten, ſondern vor 
allem die politiſchen Parteigegenſätze aus der Heimath in die 
Reichslande zu übertragen und den an nationale Einheitlichkeit 
gewohnten Elſaß⸗Lothringern das erbauliche Schauſpiel heftiger 
gegenſeitiger Bekämpfung zu liefern. Daß man auf dieſe Weiſe 
keine Propaganda für Deutſchland und Deutſchthum macht, iſt 
Har. Aber vielen Deutſchen it das Hekuba, wenn fie nur dem 
Parteigeiſt und Parteihader in der gewohnten Weiſe fröhnen können. 

„Daſſelbe Schauſpiel wie im Weſten wiederholt ſich im 
Oſten. So dringend das Fortſchreiten des national 
völlig geſchloſſenen Polenthums die Deutſchen zu 
feftem Zuſammenſtehen mahnt, kann mancher Deutſche ſi h nicht 
dazu eniſchließen, ſelbſt wenn es ſich um die Vertheidigung 
deutſcher Poſitionen gegen die in ſolchen Kämpfen ſtets ganz 
einigen Polen handelt, mit ſeinen Stammesgenoſſen Schulter an 
Schulter zu ſtehen, ſondern bringt ſeine Sondermeinung zum 
Schaden der deutſchen Sache und zum Siege des Polenthums 
zum Ausdruck. Daß ſolche nationale Schwäche ein beſonders 
ſtarker Hebel für das Polenthum iſt, wird ernſtlich nicht beſtritten 


Der Majoratsherr. 


Roman von Nataly v. Eſchſtruth. 
(Nachdruck verboten.) 
— 24 Fortſetzung) s 

„Ah — die Werbung galt alfo nur den ſechzehn Ahnen?“ 
furchte Pia die Stirn und fuhr voll ſchneidender Schärfe fort: 
„Die Braut jelber war völlig Nebenſache! — erhielt Graf Wulff 
das Majorat nicht, jo war auch die läſtige Ehe unnöthig. Er 
hielt es nicht einmal für nothwendig, ſich die Zukünftige angus 
jeben, bis ihm das Meſſer an der Kehle fap; nun aber, wo es 
ernftlich Zeit ward, an den Handel zu denken, nun kommt er 
wohl gar auf den Hofball, um mich zu muſtern?!“ — 

Der Freiher zuckte gleichmüthig die Achſeln: „Du ſprichſt 
über Dinge, die Du nicht verſtehſt; Prinzeſſinnen und Edel⸗ 
damen, welche Rückſichten auf Traditionen zu nehmen haben, 
müſſen ſich poetiſche Liebeswerbungen aus dem Kopfe ſchlagen.“ 

„Ich bin aber keine Prinzeſſin, welche ſich für Land und 
Welt opfern muß!“ — 

„Aber Du biſt ein armes, blutarmes Mädchen, welches 
auf ſeine Familie Rückſichten zu nehmen hat und Gott auf 
Knieen danken muß, wenn der reichſte Erbe des Herzogthums es 
zu ſeiner Gattin machen will!“ 

Pia hatte ſich erhoben, ihre ſchlanke Geſtalt bebte, ihr 
Antlitz war leichenblaß. „So arm iſt meine Familie nicht, um 
ein derart ſündhaftes Opfer von mir zu verlangen, und fo 
elend, ſo verworfen und unmoraliſch bin ich nicht, um einen der⸗ 


— 
— 


artigen Menſchenhandel zu billigen, geſchweige Goit dafür zu 


danken, daß maß mich bis zur Schmach erniedrigen will! —“ 
Zornesröthe flieg in das Geſicht des Oberſtlieutenants, aber 
er war noch viel zu betroffen, viel zu fare über dieſe jähe un- 
faßliche Wendung der Dinge, daß er kaum zu ſprechen vermochte. 
Er ſtützte die beiden Hände feſt auf die Seſſellehne: „Haſt 
Du eine beſſere Parthie in Ausſicht, als wie den Grafen 
Niedeck?“ 
„Nein Papa!“ 
„Haſt Du Dich bereits in einem anderen verliebt?“ 
„Nein, Papa.“ — 


aus der Ex⸗ 


Segründel 1760. 


Redaction und Expedition Häckerſtr. 89, 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


werden können; ſein Muth und ſeine Siegeshoffnung werden da⸗ 
durch in äußerſt bedenklicher Weiſe geſteigert. 

„In noch höherem Maße natürlich — ſo ſchließen die 
„Polit. Nachr.“ ihre Ausführungen —, wenn ſelbſt Beamte, 
wie jüngſt bei der Wahl in Dir ſchaeu ein Lehrer an 
einer höheren Lehranſtalt, ſich eines ſolchen Abfalls von der 
deutſchen Sache ſchuldig machen, und die Regierung demſelben 
ruhig zuzuſe hen ſcheint. Gerade wegen dieſer verderblichen Wir- 
kung auf die polniſche Propaganda erſcheint es aber 
als eine unabweisbare Pflicht der Regierung dafür zu ſorgen, 
daß Männer von fo geringem deutſchen Nationalgeſühl, wie jener 
Oberlehrer, nicht in Landestheilen amtiren, in denen es gilt, das 
Deutſchthum vor Poloniſationsbeſtrebun⸗ 
gen zu ſchützen. Die Regierung wird ſich nicht nur die 
zu jenen Landestheilen zu entſendenden Beamten auf die Stärke 
ihres nationalen Bewußtſeins anzuſehen, ſondern auch dafür 
Sorge zu tragen haben, daß wenn in dieſer Hinſicht, wie mit 
jenem Oberlehrer, ein Mißgriff gemacht wird, er baldigſt durch Ver⸗ 
ſetzung des Betreffenden in eine minder exponirte Stelle wieder 
gut gemacht wird.“ 

Soweit die „Berl. Polit. Nachr.“ — Leider muß ja şu- 
gegeben werden, daß bier im Oſten nicht wenige Beamte 
— namentlich die „Unentwegten“ der Eugen'ſchen Richtung — 
durch das kraſſe Vertreten ihres Parteiſtandpunktes nicht 
wenig zur Förderung des Polenthums beitragen; aber ob ſolche 
Beamte hier vom Oen ganz fernzuhalten find, das erſcheint 
doch weifelhäft. Wenn es nur gelingen wollte, das deut ſche 
Bürgerthum bei uns im Oſten dahin zu bringen, daß es 
ſich unter Zurückſtellung aller Partei-Sonderinter effen in nationalen 
Dingen vollſtändig eins fühlt, dann wäre ſchon unendlich viel ge- 
wonnen. 


Rundſchan. 


Das Beſtehen eines geſchriebenen Bündnißver⸗ 
trages zwiſchen Rußland und Frankreich wird trotz 
der Trinkſprüche auf dem Pothuau von mehreren Seiten ernſtlich 
angezweifelt. Hervorragende ruſſiſche Polit ker erklärten franzö⸗ 
ſiſchen Blättern, der Zweck der ruſſiſchen Politik müſſe fein, 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland freundliche Beziehungen her⸗ 
zuſtellen. Für Rußland fet nichts wichtiger als Freundſchaft mit 
Deutſchland. 

Dem Bundesrath liegt ein Geſuch des Centralverbandes 
deutſcher Kaufleute vor um Aufklärung darüber, was unter 
getrennten Verkaufsräumen im Sinne des Margarinegeſetzes zu 
verſtehen fei, ſowie ein Geſuch, daß die Anbringung eines Ver- 
ſchlages im Verkaufslokal als genügend angeſehen wird. Wie 
die „Post“ erfährt, dürfte der Bundesrath dieſem Anſuchen kaum 
entſprechen. sd 

Im Reiğspotamte haben nun auch die Conferenzen 
mit den Mitgliedern von Handelskammern und anderen 
kaufmänniſchen Korporationen begonnen Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen die vor 8 Tagen von den Oberpoſtdirektoren er- 


„Nun, dann verbitte ich mir in Zukunft alle Deine kindiſchen 
Einwände auf das ſtrengſte! Kannft Du mir einen anderen 
Freier zuführen, welcher ſich in jeder Weiſe mit dem Majorats⸗ 
herrn von Niedeck meſſen kann, gut, fo will ich Dir gern die 
freie Wahl zwiſchen beiden geſtatten, kannſt Du es nicht, jo haft 
Du Dich gehorſam dem Willen Deiner Eltern zu fügen, welche 
für Dich und Deine Zukunft ſorgen wollen! —“ 

„Auch die Gewalt der Eltern hat ihre Grenzen!“ brauſte 
Pia voll leidenſchaftlicher Erregung auf. 

„Allerdings, ſie hört auf, wenn ſie ungehorſame und wider⸗ 
jegliche Kinder aus dem Vaterhaus verſtoßen! — und ich verfichere 
Dich, daß ich mich nicht von überſpannten Backfiſchſchrullen und 
krankhaften Sentimentalitäten tyranniſiren laſſe! Fügſt Du Dich 
nicht unſerer Fürſorge, gut, jo ſieh, wie Du allein fertig wirft, 
unfer Sind biſt Du dann nicht mehr, das merke Dir. —“ 

Er hatte mit ſehr ruhiger, beinah kalter Stimme geſprochen, 
und das junge Mädchen wußte, was das bei dem Vater beſagen 
wollte. Er hatte nie einen Widerſpruch ertragen, er konnte 
maßlos heftig und jähzornig werden, wenn man ſich Anordnungen, 
welche er getroffen, nicht fügte. Daran war jüngſt auch ſeine 
militäriſche Carriere geſcheitert. 


Und ein Tropfen biejes hitzigen Blutes ſchäumte auch in 
Pias Adern. 

Bis in die Lippen erbleicht ſtand ſie vor dem grauſamen 
Sprecher. Sie kämpfte und rang gegen ſich ſelber. Antwortete 
ſie jetzt, ſo war es für ewig aus zwiſchen ihnen, das wußte ſie. 
Und ſie hatte den Pflegeeltern im Haag verſprochen, auf die 
Schroffheit des Vaters Rückſicht zu nehmen und keine Scenen 
heraufzuſchwören. 

Alſo ſchweigen; — Zeit gewonnen, alles gewonnen. Sie 
hob das Haupt ſtolz in den Nacken und wandte ſich zur Thüre. 

„Noch eins!“ klang die Stimme des Oberſtlieutenants hinter 
ihr. „Glaube ja nicht, daß Du den Grafen durch ein unlie⸗ 
benswürdiges Benehmen zurückſchrecken kaunſt! — Ihn abweiſen 
oder abſchrecken bleibt eins für mich. Ich werde dafür ſorgen, 
daß Du im Verkehr mit ihm beobachteſt wirſt.“ 

Ein bitteres Auflachen wollte ſich von den Lippen des jungen 
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Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


wogenen und gemachten Vorſchläge, die hauptſächlich techniſche 
Fragen betrafen, jo z. B. die Einrichtung des Poſtanweiſungsver⸗ 
kehrs, die Beförderungs⸗, Beſtellunge⸗ und Abholungseinrichtungen 2c. 
Von einer Beſprechung von Tarifreformen fol nach einer poſtoffi⸗ 
ztöjen Mittheilung keine Rede geweſen fein. Es könnten demnach 
auch der Conferenz von Handelsvertretern ſolche Vorſchläge nicht 
zur Begutachtung unterbreitet werden. Man erwartet indeſſen, 
daß aus der Mitte der Conferenz Vorſchläge über Tarifreformen 
gemacht werden dürften, die alsdann der Nachprüfung im Reichs⸗ 
poſtamte unterzogen werden würden. 

Zur Unterſtützung der allgemeinen Intereſſen von Handel 
und Gewerbe weiſt bekanntlich das laufende Jahr zum erſten 
Mal im Etat des Reichsamts des Innern einen Fonds auf. 
Wenn auch mit den beſchränkten Mitteln äußerſt ſparſam gewirth⸗ 
ſchaftet werden muß, ſo haben ſie es doch ermöglicht, einer Reihe 
wichtiger Unternehmungen nachdrückliche Förderung angedeihen zu 
laſſen. Im Vordergrund ſteht für dieſes Jahr die Entſendung 
gewerblicher Sachverſtändiger nach Oſtaſten. Sie geht ihrem 
Ende entgegen, und das Ergebniß wird, nach den ſchon jetzt vor⸗ 
liegenden Berichten zu urtheilen, den Erwartungen entſprechen. 
Daneben hat der Staatsſekretär des Innern ſich in der Lage 
geſehen, mehreren Fachſchulen, ſowie der Zentralſtelle für Arbeiter⸗ 
Wohlfahrtseinrichtungen Beihilfen zuzuwenden, und vor Kurzem 
it vom Grafen Poſadowsky der neuerdings gegründeten Deutſchen 
Verſuchsanſtalt für Lederinduſtrie zu Freiberg t. S. eine Unter- 
ſtützung gewährt worden. 

Zur Organiſationsfrage des Handwerks 
wird gemeldet, daß der preußiſche Handelsminiſter die Regierungs⸗ 
präfidenten beauftragt hat, den unteren Verwaltungsbehörden zu 
empfehlen, den Beſtrebungen der Handwerker, die darauf gerichtet 
find, ihre Organiſation zu vervollſtändigen und ſich mit der Bil ⸗ 
dung neuer freier Innungen oder Zwangsinnungen zu beſchäftigen, 
nach Kräften entgegenzukommen. Im Handelsminiſte ium rech⸗ 
net man damit, daß die Normalſtatuten für dte künftigen Innun⸗ 
gen noch vor Ablauf d. Is. fertiggeſtellt ſein werden. 

In Folge eines Erlaſſes des preußiſchen Miniſters des 
Innern find bie Oberpräſidenten, die Regterungspräſidenten und 
Landräthe der betheiligten Provinzen damit befaßt, das Material 
für eine dem Landtag vorzulegende, eingehende Denkſchrift 
über die Ueberſchwemmungen zu ſammeln. Die Dent- 
ſchrift dürfte mit dazu beſtimmt fein, den bereits in Ausſicht ge- 
ſtellten Forderungen der Regierung zum Zweck der Beſeitigung 
der Hochwaſſerſchäden als Grundlage zu dienen. — Im Auftrage 
des Kultus miniſters erſuchen die Landräthe, ihre beſondere Muf- 
merksamkeit darauf zu richten, daß, falls ſich etwa in den Ueber- 
ſchwemmungsgebteten typböje Krankheitserſcheinungen ver- 
einzelt oder in größerem Umfange zeigen ſollten, ungejäumt die 
erforderlichen geſundheitlichen Anordnungen getroffen werden. 

Die deutſche Schiffsbaukunſt hat einen neuen 
Triumph zu verzeichnen, indem der Aktiengeſellſchaft „Vulkan“ 
in Stettin in der Konkurrenz mit erſten engliſchen Werften vom 
Bremer Lloyd der Auftrag zu einer der ſchwierigſten Aufgaben, 
der Umwandlung eines Einſchraubendampfers in einen Zwei⸗ 
ſchraubendampfer zu Theil geworden iſt. Der Lloyd beabſichtigt 


Mädchens ringen, aber fie preßte dieſelben wie unter phyſiſchem 
Schmerz kramp. haft zuſammen und trat haftig über die Schwelle. — 
$ * 


In demſelben Zimmerchen, auf demſelben Stuhl, wo einſt 
Tannte Johanna fap und gequälten Herzens den Blick zum Gim- 
mel hob, ſaß jetzt ihr Liebling Pia und pretzte das Antlitz ſchluch⸗ 
zend in die Hände. Es waren Thränen der Verzweiflung, der 
leidenſchaftlichſten Empörung, welche fo brennend heiß durch die 
ſchlanken Finger perlten. 

Ihn heiligſten, lauterſten Gefühle waren verletzt, ihr Stolz 


zuckte unter dem Keulenſchlag, welcher ihn getroffen. 


Als Ware — als wilen- und gefühlloſe Ware ſollte fie ver- 
handelt werden, — wie eine Sklavin ſchleppte man ſie auf den 
Markt, pries ihre ſechzehn Ahnen mit prableriſchem Geſchrei an 
und der Mann, welcher juſt eine Stammtafel dieſes Inhalts ge⸗ 
brauchte, um damit im Eintauſch eines Majorats ein gutes Ge⸗ 
ſchäft zu machen, kam mit gleichgültigem Blick, das noihwendige 
Uebel, welches zu dem alten Stammbaum gehörte, in Augenſchein 
zu nehmen! 

Wozu noch dieſe entehrende, demüthigende Komödie? 

Ob fie gefiel oder nicht, — es war ja jo gleichgültig! er 
wählte ſie ja doch nie und nimmer aus freiem Antrieb, aus 
Liebe und herzlicher Zuneigung, er heirathtete fie eben nur darum, 
weil er fie freien mußte, weil ihm keine andere Wahl blieb, 
weil die rückſichtsloſe Klauſel im Erbfolgerecht ihre Bedingung 
felte! Hatte Willibald gezögert, Tante Johanna heimzuführen? 

Sie, die Alternde, Verkrüppelte, nach welcher ſonſt nie ein 
anderer Mann, ſelbſt der beſchetdenſte nicht, die Hände ausge- 
ſtreckt hatte? Tante Johanna behauptete ja, ſie ſei überſchweng⸗ 
lich glücklich geworden! 

Sie aber zur Glücklichſten zu machen, — dazu gehörte nicht 
viel! Ihre Engelſanftmuth, ihre Beſcheidenheit, welche an Unter⸗ 
würfigteit grenzte, — ihre namenloſe Dankbarkeit für die kleinſte 
Freundlichkeit und Aufmerkſamkeit — ja, wie hätte Tante 
Johanna jemals an der Seite eines Mannes unglücklich werden 
folen, wenn derſelbe ihr ſattſam zu efen gegeben hätte, ohne 
ſie zu prügeln! 


nämlich, das Doppelſchraubenſyſtem auch auf feinen älteren 
Schnell dampfern in Anwendung zu bringen, und zwar zunächſt 
auf der „Spree“ unter gleichzeitiger Verlängerung des Dampfers 
um 70 Fuß; ferner erhält das Scheff zwei vierkurblige Maſchinen 
ſtatt der einen dreikurbligen Maſchine, die jetzt feine Schraube 
treibt, damit wird zugleich die Zahl der Pferdekräfte um 1000 
erhöht. Um den Umbau ausführen zu können, wird der „Vulkan“ 
ein Schwimmdock von größten Dimenſionen bauen, wodurch er 
gleichzeitig in den Stand geſetzt wird, Umbauten und Reparaturen 
für die Kriege und Handelsmarine in weſentlich größerem Um- 
fange auszuführen, als dies gegenwärtig möglich iſt. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Oktober. 


Kaiſer Wilhelm traf am Freitag früh wieder auf der 
Wildparkſtation ein, wo derſelbe von feiner Gemahlin empfangen 
wurde. Beide Majeſtäten begaben ſich alsbald nach dem Neuen 
Palais. Der Geburtstag der Kaiſerin wurde feſtlich begangen. 
In Berlin ſowohl wie in Potsdam batten die Schlöſſer, die 
öffentlichen und viele Privatgebäude geflaggt. Im Neuen Palais 
liefen ſchon am frühen Morgen koſtbare Blumenſpenden in großer 
Fülle, briefliche und telegraphiſche Glückwünſche ein, und bald 
glich das Palais einem Blumenhain, denn jeder Zug brachte 
neue herrliche Blumengaben. Um 9 Uhr hatte der Kaiſer den 
Aufbau der Geburtstagsgeſchenke arrangirt; um 11 Uhr fand die 
Gratulation des engeren Hofes ſtatt. Mittags wurde Familien- 
tafel abgehalten. Am Abend folgte ein Konzert und größere 
Tafel 


Ueber das Befinden der Herzogin von Altenburg 
iſth Freitag früh folgendes Bulletin ausgegeben worden: Mit 
wenigen Unterbrechungen beſtand der Zuſtand großer Abſpannung 
fort, obgleich die Nahrungsaufnahme eine hinreichende iſt. Die 
Nacht war gut. 

Fürſt Bismarck hat eine Einladung der Stadt Gam- 
burg, an der Enthüllung des Denkmals für den verſtorbenen 
Bürgermeifter Peterſen theilzunehmen, in einem Dankſchreiben 
abgelehnt, worin es heißt: „Es würde mir eine beſondere Freude 
fein, der Gedächtnißfeier meines Freundes beizuwohnen; aber 
leider verhindert mich daran mein derzeittger ſchlechter Geſund⸗ 
heitszuftand, wie es mir in dieſen Tagen ebenfalls nicht möglich 
war, dis Reiſe nach Schönhauſen zu der Taufe meines Enkels zu 
machen.“ 

Otto Chriſtian Archibald v. Bismarck iſt der Sohn des 
Grafen Herbert getauft worden. 

Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe wird aus 
Schillingsfürſt am Montag wieder nach Berlin zurückkehren. — 
Der Fürſt von Montenegro hat ſich nach Darmſtadt 
begeben, um dem Kaiſer von Rußland einen Beſuch abzuſtatten. 

Frhr. v. Marſchall, der ſich während feines Urlaubs 
kräftig erholt hat, weilt z. Z. in Berlin. Von dort wird er in 
etwa 8 Tagen zur Uebernahme des Botſchafterpoſtens nach 
Konſtantinopel aufbrechen. 

Dem Reichstag wird vorausſichtlich noch in feiner näch⸗ 
ſten Tagung ein Geſetzentwurf über die Bekämpfung des Bau⸗ 
ſchwindels zugehen. 

Wagenmangel iſt auch im braunſchweiger Braun⸗ 
kohlenrevier eingetreten. Die Handelskammer erbat bei Miniſter 
Thielen Abhilfe. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Roſenberg, 22. Oktober. Der ſeltene Fall, daß aus einer Familie 
drei Kinder an einem Tage konfirmirt werden, kam 
bei der letzten Konfirmation in Dakau vor. Aus der mit 14 lebenden 
Kindern geſegneten Familie des Beſitzers R. in Dakau wurden 2 Zwillinge 
im Alter von 14 Jahren und ein Kind im Alter von 15 Jahren einge⸗ 
ſegnet. — Der Fleiſchermeiſter D. von hier hatte an eine Frau 2 Kilos 
ge Rindfleiſch verkauft, welches bereits mit Maden beſetzt war. 

r wurde deshalb von der Polizeiverwaltung in eine Ordnungsſtrafe von 
3 Mark genommen. Da er gerichtliche Entſcheidung beantragt hatte, wurde 
die Strafe in der letzten Schöffengerichtsſitzung auf 20 Mark bezw. vier 
Tage Gefängniß erhöht. 

— Graudenz, 22. Oktober. Herr Kämmereikaſſenrendant a D. Julius 
Klavon iſt am Donnerſtag im Alter von 75 Jahren geſtorben. 
Herr Kl. ſtand ſeit dem Jahre 1850 in Dienſten der Stadt Graudenz, 
wurde 1863 Servis⸗Rendant und war von 1871 bis 1893 Kämmereikaſſen⸗ 
rendant. Am 1. Januar 1893 erfolgte ſeine Penſionirung. — Ein 
dreiſter Betrug iſt dieſer Tage mit Hilfe des Telegraphen in Grau⸗ 
denz verſucht worden. An den Pächter des „Wiener Café“ in der Herrene 
ſtraße in Graudenz, Herrn E. ging am Mittwoch eine Geldſendung von 
50 Mk. ein die von ſeinem Bruder in Danzig auf telegraphiſchem Wege 
veranlaßt war. Da Herr E. weder Geld erwartete, noch von ſeinem Bru⸗ 
der verlangte, fragte er telegraphiſch bei dieſem an und erfuhr, daß an 
Herrn E. in Danzig ein Telegramm mit der Bitte um telegraphiſche Bus 
ſendung von 50 Mk. und mit dem Namen des Herrn E. aufgegeben war. 
Der Abſender hatte erſucht, die Geldanweiſung nicht nach dem Lokal des 
gen E., fondern nach einem anderen Gafthaufe zu adreſſiren. Da Herr 

„in Danzig aber hierauf keine Rückſicht nahm, ſondern das Geld nach 
der A nE ſandte, gelang der Betrug nicht. Die Feſtnahme des 
Betrügers iſt bisher noch nicht gelungen. 

— Graudenz, 22. Oktober. Durch die hieſige Strafkammer 
wurde der Geheime Regjerungsrath und Landrath Dr. Gerlich aus 
Schwetz wegen öffentlicher Beleidigung des Kaufmanns Ohm in 
. — . ̃ ˖ç—%— —.— 


Aber Pia trug nicht die Seraphſchwingen dieſer Dulderin 
an den Schultern! — ; 

So, wie eint Johanna hier geſeſſen hatte, und das Kommen 
eines Grafen Niedeck zum Inbegriff all ihres Glückes, zur Er⸗ 
füllung ihrer ſehnlichſten Träume ward, ſo ſaß jetzt ihre Nichte 
an demſelben Platz und zermarterte ihr Köpfchen mit den aben⸗ 
leuerlichſten Plänen, wie ſie den verhaßten Unbekannten, dieſen 
Grafen Niedeck fernhalten könne! 8 

Sie fagte ſich ſelbſt, daß ſie bei den Eltern kein Verſtändniß 
für ihre Herzensnoth finden werde, daß Vorſtellungen und Bitten 
erfolglos bleiben würden, und ſie ſagte ſich ferner, daß Graf Wulff⸗ 
Dietrich huldvollſt ihre Hand occeptieren würde, wenn er fiğ 
überzeugt hätte, daß die „offizielle“ Gattin, welche er heimführen 
mußte, kein Ungeheuer an Häßlichteit oder Bosheit fet! Pia, 
die Spröde, Feinfühlige, zitterte vor Scham bei dem Gedanken 
an ihr Begegnen mit dem Grafen. ; 

Es durfte nicht ſtattfinden, nun und nimmermehr! 

Aber wie ſollte ſie es verhindern? 

Von ihr durfte das Vereiteln der elterlichen Pläne nicht 
ausgehen, — es würde ſie das Vaterhaus und die Heimath 
koſten, es würde alle Bande zwiſchen ihr und den Menſchen 
zerreißen, welche ihrem Herzen auf der Welt am nächſten ſtanden. 

An Tante Johanna ſchreiben? — 

Gerade ſie kann in dieſer Angelegenheit, wo es ſich um ihr 
Beſitzthum handelt, unmöglich für fie eintreten! 

„Was thun?! — 


Plötzlich zuckt es wie ein rettender Gedanke! durch ihr Köpf⸗ 


chen; die rothgeweinten Augen ſtrahlen auf, ein Schimmer roſiger 
Hoffnung verklärt ihr Antlitz. Sie wird an Graf Wulff⸗Dietrich 
ſelber ſchreiben! Man ſagt ja, er fei ein Ehrenmann, reich an 
allen Tugenden, iſt es thatſächlich der Fall, fo it er vielleicht 
vitterlich genug, ihr zu Gilje zu kommen. 

Pia kräuſelt ironiſch die Lippen. Giebt es heutzutage 


Neuenburg in einem Falle mit 50 Mark Geldſtrafe, im Nichtbei⸗ 
treibungsfalle mit zehn Tagen Gefängniß beſtraft. Die Koſten des Ver⸗ 
fahrens erſter Inſtanz wurden dem Angeklagten, die Koſten der Berufungs⸗ 
inſtanz zur Hälfte dem Angellagten, zur Hälfte dem Kläger auferlegt. 
Ferner wurde dem Privatkläger die Befugniß zugeſprochen, die Verur⸗ 
theilung des Augeklagten durch einmalige Einrückung der Urtheilsformel 
in das Schwetzer Kreisblatt und den Weichſelboten in Neuenburg auf 
Koſten des Angeklagten bekannt zu machen. Der Sachverhalt iſt nach den 
„Danz. Neueſt. Nachr.“ folgender: Als nach der letzten Reichstagswahl 
auf dem Magiſtratsbureau in Neuenburg die Zahl der abgegebenen Stimmen 
für den Polen und den Deutſchen nach den betheiligten Wählern geſchätzt 
wurde, blieben 25 Stimmen übrig. Man nahm an, daß 25 jüdiſche 
Wähler für den polniſchen Candidaten geſtimmt hätten. Der Herr Land⸗ 
rath weilte nun zufällig hier nach der Wahl eines Tages im Hotel. Als 
Herr Ohm, der zum Magiſtratskollegium gehört, den Landrath begrüßte 
und ihm die Hand reichen wollte, ſagte Herr Dr. G. ungefähr: „Ihnen 
gebe ich nicht die Hand, Sie find ein L...“ 

— Aus dem Kreiſe Graudenz, 22. Oktober. Einen recht empfind⸗ 
lichen Schaden hat Beſitzer Hoffmann in Skarczewo erlitten. Vor 
kurzer Zeit wurden von einem toll gewordenen Hunde mehrere Kühe des 
Herrn H. gebiſſen, ohne daß er das Geringſte davon wußte. Nunmehr hat 
der Thierarzt bei acht Kühen Tollwuth feſtgeſtellt, weshalb die 
werthvollen Thiere erſchoſſen werden mußten. 

— Flatow. 21. Oktober. In Folge Aufrufs des hieſigen Magiſtrats 
hatten ſich heute ungefähr 40 Handwerksmeiſter im Saale des Freund⸗ 
ſchafts gartens verſammelt, welche unter dem Vorſitz des Bürgermeiſters 
Löhrke die Gründung einer Handwerker⸗Creditgenoſſenſchaft 
beſchloſſen. Die Genoſſenſchaft ſoll unter der Firma „ Flatower Innungs⸗ 
und Handwerker⸗Creditgenoſſenſchaft“ in das Handelsregiſter eingetragen 
werden. Zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths wurde Landrath Freiherr 
v. e und zum Direktor der Genoſſenſchaft Bürgermeiſter Löhrke 
gewählt. 

— Elbing, 22. Oktober. Die heutige Stadtverordnetenverſammlung 
hat die Einführung einer Umſatzſteuer vom 1. Januar ab beſchloſſen. 
Es fol 1 Prozent des Verkaufs preiſes von ſtädtiſchen Grundſtücken erhoben 
werden. Der Ertrag wird auf 47 000 Mk. jährlich angenommen. 

— Danzig, 22. Oktober. Die königliche Ausführungs ⸗Commiſſion 
für die Regulirung der Weichſelmündung läßt gegenwärtig eine 
genaue Vermeſſung der neuen Weichſeldeiche vornehmen. Die Commiſſion 
ſoll zum 1. Januar aufgelöſt werden. — Wegen des Baues eines 
neuen Polizeidirektionsgebäudes, welches demnächſt auf 
dem Wallgelände am hohen Thor ſeinen Platz finden ſoll, ſind die Herren 
Geheimer Ober⸗Baurath sn vom Miniſterium des Innern, Geheimer 
Oberregierungsrath Dr. Lindig und Geheimer Finanzrath Dr. v. Günther 
vom Miniſterium der öffentlichen Arbeiten zu einer Beſichtigung der bis⸗ 
herigen Räumlichkeiten hier eingetroffen. Die Voranſchläge für das neue 
Polizeigebäude wurden berathen. — „Gode Wind“ nennt ſich ein 

Danzig ⸗Zoppoter Yacht⸗Club“, der fi geſtern im Hotel du 
Nord her ſelbſt gebildet hat. 

„= Zoppot, 22. Oktober. Eine neue Veranſtaltung, die dem Em por⸗ 
blühen unſeres Badeortes nur in hohem Maße förderlich ſein kann und 
deren Entſtehen dem rührigen Sinn unſeres Gemeindevorſtehers, Herrn 
Oberſtlieutenant von Dewitz zu danken iſt, iſt im Werden. Es ſoll ein 
der Gemeinde gehöriges Stück Land, unterhalb Hochwaſſer längs der Eiſen⸗ 
bahn, zu dem noch ein Stückchen von Herrn Mühlenbeſitzer Albrecht hin⸗ 
zuzukaufen fein wird, dem „Weſtpreußiſchen Reiterverein“ 
zur Abhaltung von Rennen, Aufführung von Tribünen und Stallungen 
zur Verfügung geſtellt werden. Eine Kommiſſion beſtehend aus den Herren 
Oberſt Mackenſen, Rittergutsbeſitzer v. Rümker⸗Kokoſchken, Rittergutsbeſitzer 
Schlenther⸗Kleinhof, Gereralſekretär Steinmeyer, hat vorgeſtern im Beiſein 
des Herrn Gemeindevorſtehers das in Frage kommende Land beſichtigt und 
ſich für daſſelbe entſchieden. Der „Weſtpreußiſche Reiter⸗Verein“ ſoll nun 
beabſichtigen, im Juni und September jeden Jahres daſelbſt Rennen 
größeren Stils abzuhalten. Daß das ſommerliche Leben Zoppots durch 
dieſe Herpflanzung des edlen Reitſports nur gewinnen kann, liegt auf 


der Hand. 

Bialla, 22. Oktober. Der ſozialdemokratiſche Guts⸗ 
beſitzer Ernſt Eebhardt aus Kommorowen war durch Urtheil des 
hieſigen Schöffengerichts wegen Vergehen und Uebertretung des Vereins⸗ 
geſetzes zu 60 Mark Geldſtrafe verurtheilt, und eine Anzahl anderer Per⸗ 
ſonen zu geringeren Strafen. Es war dem E. auf ſein Anſuchen die 
Erlaubniß ertheilt, in ſeinem Walde am 2. Mai d. J. ein Tanzvergnügen 
zu veranſtalten. E. war aber zuſammen mit ſeinen Leuten mit Muſik 
und entrollter rother Fahne vom Gute nach dem Walde auf öffentlicher 
Landstraße entlang gezogen. Die von ihm eingelegte Berufung wurde, 
nach der Elb. Ztg.“, von der Strafkammer Lyck verworfen. 

— Tilſit, 22. Oktober. Der Oberpoſtaſſiſtent Görke aus Ruß ift 
nach Unterſchlagung von 700 Mark Poſtanweiſungsgeldern flüchtig 
geworden. Von dem Flüchtling fehlt jede Spur. G. iſt 30 Jahre alt, 
von kleiner Statur und hat einen auffallend dicken Kopf, 

— Königsberg, 21. Oktober. In ſehr merkwürdiger Weiſe 
verunglückt iſt heute Mittag ein Arbeiter, der mit dem Anbringen 
eines Gerüſtes in der Sackheimer Hinterſtraße beſchäftigt war. Infolge 
eines Fehltritts ſtürzte er von einer Leiter herab und fiel dabei in eine 
Lowry, die dabei zum Kippen kam und den Arbeiter in den offenen, ziem⸗ 
lich tiefen Kanaliſationsſchacht hineinſtürzen ließ. Mit Mühe gelang es, 
den Verunglückten aus dem Schacht herauszubefördern. Aeußere Ver⸗ 
letzungen maren an ihm nicht bemerkbar, indeſſen klagte er über heftige 
Schmerzen in den Rippen. Mittelſt Krankenwagens wurde er nach dem 
Krankenhauſe geſchafft. — Bei einer größeren militäriſchen Uebung, die 
letzthin von Weichſelmünde aus abgehalten wurde, und an welcher Truppen⸗ 
theile der Feſtungsartillerie und der Danziger Infanterie⸗Regimenter theil⸗ 
nahmen, wurde ein neuer intereſſanter Verſuch angeſtellt, indem die Ge⸗ 
ſchütze der Strandbatterie auf elektriſche m 
gebracht wurden. Der Verſuch ſoll geglückt ſein. 

— Königsberg, 21. Oktober. Der Uhrmacher Knippſchild, der 
am dritten Pfingſttag ſeine Braut Namens Grunwald erſchoſſen und 
ſich ſelbſt zu erſchießen verſucht hatte, wurde heute von der Strafkammer 
zu drei Jahren Gefängniß verurtheilt. — Großes Aufſehen, fo wird 
dem „Berl. Tgbl.“ von hier berichtet, erregte an der heutigen Börſe die 
Siſtirung eines ruſſiſchen Getreidekommiſſionärs, und zwar ließ ihn die 
Königsberger Walzmühle wegen Nichtbegleichung von Differenzen verhaften. 

— Bromberg. 22. Oktober. Geſtern feierte der Präſident der Königl. 
Eiſenbahndirektion Bromberg, früher des ganzen Oſtbahnbezirks, Wirkl. 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Pape, ſein 50jqähriges Dienſtjubi⸗ 
läum. Herr Pape, ſpielt in der Verwaltung des preußiſchen Eiſenbahn⸗ 
— mn, 
thatſächlich noch Männer, deren Ritterlichkeit noch größer ift, 
als ihre Goldgier? 

Wenn ſie ihm ſchreibt, daß ſie die befohlene und erzwungene 
Ehe zwiſchen ihnen unmoraliſch und entwürdigend, für ihren 
Stolz geradezu unerträglich findet, jo wird er ſicher voll diplo- 
matiſcher Gewandheit alle möglichen Ausflüchte und Spitzfindig⸗ 
keiten in das Treffen ſchicken, wird ſich auf die, durch Jahrhunderte 
gebeiligte Tradition berufen, und wird die Konvenienz der 
3 eltieren und was es dergleichen mehr an klingenden 

hraſen giebt. 

Nein, damit packt ſie ihn nicht bei der Ehre, damit faßt 
fie nicht jene einzige Anſicht, über welche es für ritterlich denkende 
Männer kein Disputieren giebt. 

Sie wird es anders anfangen, — mit dem Wiegenliedlein 
für ihre Skrupel, daß ja der Zweck die Mittel heiligt; Pia nimmt 
mit ſtürmiſchen Puljen Feder und Papier zur Hand und fegt 
ſich nieder, an Graf Wulff⸗Dietrich zu ſchreiben: 

„Sehr geehrter Herr Graf! 

Es wird Sie überraſchen, einen Brief von mir, der Unbekannten 
zu erhalten. Ich wetß, das es durchaus gegen Form und Sitte 
verſtößt, wenn eine junge Dame an einen fremden jungen Herrn 
einen Brief richtet; es giebt aber Lebenslagen, in welchen alle Rück- 
ſichten ſchweigen müſſen, in welchen alle Nebenſachen vor der großen, 
erſten Hauptſache ſchwinden. Verzeihen Sie, wenn ich eine Angelegen⸗ 
heit berühre, welche uns beiden nicht fremd iſt, und nächſter Zeit 
doch zwiſchen uns hätte erötert werden müſſen. Es betrifft die rein 
geſchäſtliche Abmachung unſerer Eltern, uns zu verheirathen: Ich 
kenne Sie nicht, Herr Graf, alfo können diefe Zeilen Sie nicht belet. 
digen. Meine Anſichten über eine derart gewaltiame Vereinigung 
zweier Menſchen, welche vielleicht in nichts harmonieren und keinen 
Funken von Sympathie, geſchweige von Liebe für einander fühlen, 
dieſe Anſichten möchte ich Ihnen gar nicht erſt ausſprechen, denn 
ich hoffe, Sie theilen dieſelden mit mir. Sicherlich würde es auch 


ege zur Entladung 


weſens ſeit Dezennien eine hervorragende Rolle, und zwar nicht nur als 
langjähriger Präſident des ſeinerzeit größten der preußiſchen Direktions⸗ 
bezirke, ſondern auch als ein Mann, deſſen Urtheil in betriebstechniſchen, 
Verwaltungs⸗ und Organiſationsfragen ſehr häufig entſcheidend in die 
Waagſchale gefallen iſt. An der Neuorganiſation des preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnweſens hat Herr Pope einen ſehr hervorragenden Antheil genommen 
in ſeiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Kommiſſion, die den Plan zu der 
gegenwartigen Organiſation zu entwerfen hatte. — Vormittags ſtatteten 
die einzelnen Beamten⸗Kategorien und einzelne Deputationen, die zum 
Theil werthvolle Andenken überreichten, ihre Gratulationen ab. Nach⸗ 
mittags trafen ferner Eiſenbahnminiſter Thie len, Exzellenz Perl als 
Vertreter der ruſſiſchen Bahnen, ferner neun Präſidenten von Eiſenbahn⸗ 
direktionen ꝛc. ein. Der Auſſichtsrath der Mariendurg⸗Mlawkaer Eiſen⸗ 
bahn ließ durch feinen Vorſitzenden Geh. Kommerzienrath Damme⸗Danzig 
feine Glückwünſche abſtatten. Der Bezirks-Eiſenbahnrath der Direktions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und Königsberg, deren Vorſitzender Herr Pape 
iſt, hatte eine Abordnung ſeiner Mitglieder, beſtehend aus den Herren 
Geh. Kommerzienrath Frenzel, Direktor Riepenhauſen aus Wirſchoslawitz, 
Stadtrath Teſſendorf⸗Königsberg, v. Graß⸗Klanin, Kommerzienrath Franke⸗ 
Bromberg, Geh. Kommerzienrath Damme⸗Danzig und Rittergutsbeſitzer 
Holtz⸗Parlin, entſandt, welche eine kunſtvolle Adreſſe überbrachte. Weitere 
Adreſſen, briefliche und telegraphiſche Glückwünſche gingen ferner von 
Handelskammern, anderen wirthſchaftlichen Korporationen ꝛc. in roßer 
Zahl ein. Auch die Bromberger Handelskammer brachte ihre Glückwün ſche 
dem Jubilar dar, und die Bahnhofs reſtaurateure des Direktionsbezirks 
ließen ein Album mit den Photographien ſämmtlicher Bahnhofsreſtau⸗ 
rationen des Bezirks überreichen. Um 4 Uhr traf der Miniſter Thielen 
ein und wurde nach dem Präſidialgebäude geleitet, wo er den Jubilar 
herzlich beglückwünſchte. Er überreichte ihm den ihm vom Kaiſer verliehenen 
Stern zum Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe, während Staatsrath v. Perl 
den dem Jubilar vom ruſſiſchen Kaiſer verliehenen St. Stanislausorden 
erfier Klaſſe aushändigte. — Nach tarzer Naft fuhr man zum Feſt⸗ 
diner in die Loge. In der Mitte der Quertafel hatte der Jubilar 
ſeinen Platz, rechts von ihm ſaß Miniſter Thielen, links von ihm Staats⸗ 
rath von Perl. Nach dem zweiten Gange erhob ſich der Miniſter zu einer 
Anſprache, feierte die Beamtenthätigkeit des Jubilars und feine Verdienſte 
um das Eiſenbahnweſen und brachte zum Schluß dem Kaiſer ein drei⸗ 
maliges Hoch dar. Im weiteren Verlauf der Tafel erhob ſich Ober⸗Regie⸗ 
rungsrath Förſter T einem Hoch auf den Präſidenten. Dieſer ſprach in 
kurzen, bewegten zorten ſeinen Dank aus für die Beweiſe der Werth⸗ 
ſchätzung und Zuneigung, die ihm in ſo reichem Maße von allen Seiten 
an dieſem Ehrentage zu Theil geworden, und brachte einen Toaſt auf die 
Feſtgenoſſen aus. Herr von Perl berührte die guten Beziehungen zwiſchen 
der preußiſchen und ruſſiſchen Eiſenbahnverwaltung; Oberbürgermeiſter 
Braeſicke würdigte die vortrefflichen Beziehungen zwiſchen der Eiſenbahn⸗ 
direktion und der Stadt und ſchloß mit einem dreimaligen Hoch auf den 
Miniſter. — Nach 10 Uhr faud das Feſteſſen ſeinen Abſchluß; Miniſter 
Thielen begab ſich noch in der Nacht nach Berlin zurück. — Heute Abend 
brachten die Beamten und Arbeiter der Eiſenbahnwerkſtätte dem Jubilar 
einen Fackelzug. — Heſtern Abend gegen 7 Uhr wurde in der Bahn⸗ 
hofſtraße in der Nähe dar Eliſabethſtraße eine Frau Snaniecka von hier 
von einem Straßenbahnwagen überfahren. Die Frau 
wurde derart verletzt, daß ſie nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe überge⸗ 


führt werden mußte, woſelbſt fie heute v erft or ben ift Den Führer 
des Wagens ſoll keine Schuld treffen. 
— Poſen, 22. Oktober. Der Magiſtrat arbeitet zur Zeit an einem 


Plan zur Renovirung des alten Rathhauſes. Der Kultusminiſter 
intereſſirt ſich ungemein für die Erhaltung des mittelalterlichen Bauwerks 
und erwartet von der Stadt Vorſchläge. — Der Abbruch des Bers 
liner Thores, des größten der Feſtung, iſt für nächſtes Jahr geſichert. 


Lokales. 
Thorn, 23. Oktober 1897. 


mIPerſonalien.] Der Amtsrichter Neumann in 
Elbing ift als Landrichter an das Landgericht daſebſt verſetzt 
worden. — Der Gerichtsaſſeſſor Wolfradt aus Marienwerder, 
3. Z. in Konitz, tt zum Amtsrichter bei dem Amtsgericht in 
Greifenhagen ernannt worden. — Dem Thierarzt Uhl zu Brieſen 
iſt der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

$ [Berjonalien bei der Eiſenbahn] Ver 
fegt find: der Stations⸗Verwalter Haesner von Biſchofswerder 
nach Jablonowo, die Stations⸗Diätare Konpinsky von Czerwinsk 
nach Biſchofswerder. Kueſynski von Linde nach Culm, Pirrs 
von Pelplin nach Laskowitz, der Halteſtellen⸗Aufſeher Wilke von 
Prut nach Prauſt, die Weichenſieller Jankowski von Rehhof nach 
Pruſt als Halteſtellen-Aufſeher, Schacht II. von Danzig nach 
Garnſee, Schlichting von Prauſt nach Rehhof. 

+ [Berionalien bei der Steuer.] Es find verſetzt 
worden: Der Steuer- Einnehmer 1. Kl. Sedelmayr von Marien⸗ 
burg nach Flatow, der Grenz⸗Aufſeher Guste von Grabau als 
Steuer⸗Aufſeher nach Deutſch Eylau, die Grenz⸗Aufſeher Wehliſch 
von Neudorf und Schulz von Bartnida nach Schilno und 
Besnitza, der Grenz⸗Aufſeher Bittner von Wola-Wapowska 
als Steuer⸗Aufſeher nach Thorn, der Grenz⸗Aufſeher Krause in 
Mieſionskowo als Steuer⸗Aufſeher nach Dt. Krone, der berittene 
Grenz⸗ Rufſeher Baur von Graumen als berittener Steuerau'ſeher 
nach Pr. Friedland, der Grenz Aufſeher Räsler von Schiino 
als Steueraufſeher nach Baldenburg, der Zollpraktikant Koſch in 
Dt. Krone als berittener Steuer⸗Aufſeher ebendort und der 
Zollpraktikant Voigt von Neufahrwaſſer nach Schwetz, der 
Steuer Aufſeher Nispel von Dt. Eylau als Steuer-Einnehmer 
1. Klaſſe nach Marienburg, die Steueraufſeher Schwartz von 
Prauſt und Thiede von Culm als Grenz Aufſeher nach Neu- 
fahrwaſſer, der Grenz⸗Aufſeher Gohmert von Bartnicka nach 
Neufahrwaſſer, der Grenz⸗Aufſeher Skowronski von Dorf 
Ottlotſchin als Steuer-Aufſeher nach Prauſt und die Zollpraktikanten 
Lauffer von Thorn nach Neuteich und Reeps von Neufahr⸗ 


Sie fehr unangenehm berührt haben, eine Frau zu heirathen, 
welche nur auf Befehl der Eltern ihr Jawort gegeben! Wenn 
ich mich aber jetzt in meiner Verzweiflung an Sie wende, hoch⸗ 
geehrter Herr Graf, mit aller Zuverſicht auf Ihren Edelmuth und 
allem Vertrauen in Ihre Ritterlichleit, jo werden Sie mir 
gewiß nicht die Hilfe verjagen, um welche ich Sie anflehen möchte! 
„Ich liebe, Herr Graf! Liebe mit der ganzen heißen 
nigkeit einer tieſen Neigung einen Mann, welchem ich Treue 
gelobt habe und welchem ich auch Treue halten will, — bis 
zum Tode. — Seiner Werbung ſteht viel, — alles im Wege, 
ſolange meine Eltern in der unglückſeligen Zuverſicht leben, in 
Ihnen den reicheren, und darum willkommneren Freier begrüßen 
zu können. Eine Weigerung meinerſeits, mit Jonen auf dem 
Hofball am 14. dieſes Monats zuſammenzutreffen, würde eine 
Vernichtung all der heißen Wünſche ſein, welche mein Verlobter 
und ich in die Zukunft ſetzen, denn der Zorn meines Vaters 
würde mich zu ſtrafen wiſſen. Nun wende ich mich an Sie, 
hochverehrter Herr Graf, und beihwöre Sie bei allem, was Ihnen 
heilig iſt, erbarmen Sie ſich meiner und kommen Sie am 14. 
dieſes Monats nicht auf den Ball. Eine Depeſche kann Sie im 
letzen Moment entſchuldigen, erſparen Sie uns beiden das 
entsetzlich Peinliche einer perſönlichen Begegnung —! Ich würde 
es Ihnen in unbegrenzter Dankbarkeit zeitlebens gedenken! — 
Ich weiß, daß ich viel, ſehr viel von Ihnen verlange, denn es 
blieb mir nicht unbekannt, daß ſich Ihre reiche Erbſchaft an 
meine ſechzehn Ahnen knüpft; aber mein Glaube an Ihren 
Edelmuth an Ihren Ritterfinn iſt größer wie meine Angſt vor 
Ihrem Trachten nach Gold und Schätzen. Ich bin zu Ende mit 
meiner Beichte, ich lege ſie vertrauend in Ihre Hand, — Schreiben 
Sie mir keine Antwort. — Antworten Sie mir durch Ihr 
Fernbleiben und ich werde Sie ſegnen dafür! 
Pia, Freiin von Nördlingen- Gummersbach.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


waſſer nach Danzig. — Bur Probedienſtleiſtung als Grenz; wagen heruntergelaſſen werden, um einen ungehinderten Durch- 
Aufſeher it der Sergeant Gül land aus Pr. Stargard nach] gang der Reiſenden ſowohl wie des Zugperſonals durch den 
Schilno einberufen worden. ganzen Zug jederzeit zu ermöglichen. 

(k) [Eramen.] Der Gerichtsvollzieher - Anwärter, frühere elEin intereſſanter Prozeß! wurde vorgeſtern 
Stabshoboift Rieck vom Inf Regt. Nr. 61, hat das Examen vor der Graudenzer Strafkammer verhandelt. Der Kaufmann 
als Gerichtsvollzieher vor der Prüfungskommiſſion beim hieſigen S. B ern fein jr. aus Graudenz hat feinen Rechnungsformularen 


Königlichen Landgericht beſtanden. 

([Der Kreisausſchuß] des Kreiſes Thorn hält am 
28. d. Mts. wieder eine Sitzung ab. 

X [Der Radfahrerverein „Vorwärts“] veranſtaltet 
morgen Nachmittag 3 Uhr für ſeine Mitglieder ein Wettfahren 
auf der Bromberger Chauſſee. Daſſelbe beſteht aus drei Rennen 
über 4000, 3000 und 2000 Meter. 

+[Der Turnverein] unternimmt dieſen Sonntag 
— 2 2 Uhr vom Kriegerdenkmal aus eine Turnfahrt nach 

ulkau. 

+ [Der deutſche Sprachvereinl hierſelbſt if in 
dem halben Jahre fett feiner Gründung bereits bis auf 89 Mit- 
glieder gewachſen. Den Satzungen entſprechend hat fi der Bor- 
ſtand nach Maßgabe der Mitgliederzahl verſtärkt. Se. Excellenz 
Herr Generallieutenant Rohne und Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli ſind in den Vorſtand des Zweigvereins eingetreten 
Mit dem Eintritt in die winterliche Jahreszeit beginnt nun der 
Verein ſeine Thätigkeit auch nach außen hin zu entfalten. Die 
erſte Verſammlung wird Freitag den 29. d. Mts. Abends 8 Uhr 
im kleinen Saale des Artushofes ſtattfinden. Dieſe Verſammlung, 
in welcher der Vorſitzende des Vereins, Herr Direktor Dr. 
Maydorn, einen Vortrag über Wohlklang und Reichthum der 
deutſchen Sprache halten wird, iſt öffentlich, der Eintritt alſo frei 
für alle, denen die Mutterſprache ein Gegenſtand lebendiger 
Theilnahme it. An den Vortrag wird fi eine geſchäftliche 
Sitzung der Vereinsmitglieder im Fürſtenzimmer des Artushofes 
anſchließen. Auch bei dieſer Sitzung werden Gäſte, welche die 
Thätigkeit des Vereines näher kennen lernen wollen, ſehr will⸗ 
kommen ſein. 

= [Der Erlaß eines ruſſiſchen Aus fuhrver⸗ 
bote] für Kleie und Oelkuchen wird in Petitionen ge- 
fordert, welche von landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften in ganz 
Rußland dem rufſiſchen Finanzminister zugehen. In der Begrün⸗ 
dung heißt es, daß die Viehernährung ſchon äußerſt ſchwierig 
geworben ſei. 

TlEiſenbahn Poſen Warſchaue] Der „Ru 
per Warzawski“ meldet, daß der Bau der Eisenbahn Lodz ⸗ 
Kaliſch vom Staate genehmigt ſei. Die Bauconzeſſion habe 
ein Privat⸗Conſortium erhalten. Auf dieſe Weiſe würde, wenn 
Preußen feine Bahn von der Grenzſtation Skalmierzyce (Provinz 
Poſen) bis Kaliſch, 1½ Meilen Länge, weiter baut, eine directe 
Bahnverbindung Berlin⸗Poſen⸗Warſchau hergeſtellt fein. 

+ Rleinbahnen⸗Conferenz] Die küczlich in 
Aus ſicht genommene Conferenz über Anlage von Kleinbahnen, 
welche der Oberpräſident noch Ende dieſes Monats anberaumen 
wollte, wird nun in dieſem Jahre nicht mehr abgehalten werden. 

Tlsandwirthöſchaftskammer.] Unter dem Vor- 
fibe des Rittergutsbeſitzers v. Puttkamer⸗Plauth fand geſtern 
Mittag in Danzig eine Vorſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Land- 
wirthſchaftskammer ſtatt, der auch Oberpräſident v. Goßler bei- 
wohnte. Die Tagesordnung, welche erledigt wurde, haben wir 
bereits vor einigen Tagen mitgetheilt. 

+ [Petition wegen Aufhebung des Börſengeſetzes.] 
Die Handelskammer zu Bromberg hatte, wie wir |. Z. be 
richtet haben, beſchloſſen, eine Petition an den Reichskanzler, 
betreffend Aufhebung des Börſengeſetzes vom 22. Juni 1896, zu 
richten. Die Petition, deren Wortlaut uns jetzt vorliegt, weiſt 

zunächſt darauf hin, daß Bromberg keine Börje habe und auch 
ein terminloſer Handelsplatz ſei. Die Preisnotirungen find ans 
erkanntermaßen richtig und zuverläſſig geweſen, obwohl auch dort 
won einzelnen Landwirthen unbegründete und haltloſe Angriffe 
zuweilen erhoben worden ſeien. „Mil Aufhebung des regel⸗ 
mäßigen Berliner Börſenverkehrs zeigte ſich anfänglich eine 
Stockung und ſpäter eine erhebliche Erſchwerung im Bromberger 
Handelsverkehr. Dieſe unerfreuliche Sachlage verſchlimmerte fi 
als eine erbebliche Steigerung des Weltmarktpreiſes eintrat. 
Statt daß ein lebhafter und nutzbringender Getreideumſatz ein- 
trat, wurde der Umſatz beſchränkter und ſehr erſchwert. Die 
Berliner Börſe hat, wie ſich nunmehr herausgeſtellt hat, weſent⸗ 
lich zur Klärung der Marktlage, nicht, wie irrthümlich behauptet 
wurde, zur „Verſchleierung der Marktlage“ beigetragen. Sie war 
früher das regulirende Bindeglied zwiſchen dem Weltmarkt und 
den dieſem gleichfalls unterworfenen terminloſen Handelspläpen 
Da dieſes Bindeglied nunmehr fehlt, ſo hat ſich unverkennbar 
durch das Börſengeſetz eine weitgehende Schädigung des deutſchen 
Handels, der deutſchen Mühleninduſtrie und zumeiſt der deuiſchen 
Landwirthſchaft herausgeſtellt, eine Schädigung, die, je länger der 
ietzige Zuſtand andauert, im Bromberger Berzirke immer mehr zu- 
7 und auf die allgemeine Wirthſchaftslage nachtheilig zurüd- 
wirkt. B 

— [Die norddeutſche Holz⸗Berufsgenoſſen 

ſchaft) macht bekannt, daß aus dem Ehrenamt der Sektion I 
Herr Deroweki⸗Zoppot ausgeſchieden ift; desgleichen find aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden das Vorſtandsmitglied R. Sudermann⸗ 
Elbing, und der ſtellvertretende Vertrauensmann des VI. Bezirks 
Emil Harder⸗Elbing. — Dafür wurden gewählt, bezw. es rückten 
auf Otto Reichenberg⸗Danzig und Johannes Müller i F. G. 
u. J. Müller Elbing 

+ [Berbindung der Waggons auf Neben- 
bahnen] Die Kgl. Eiſenbahndtrektſon zu Danzig hat Anlaß 
genommen, die betheiligten Dienſtſtellen darauf hinweiſen zu laſſen, 
daß beſtimungsmäßig in den Nebenbahnwagen 2. und 3. Klaſſe di: 
Verbindungsthüren zwiſchen der 2. und 3. Klaſſe nicht ver⸗ 
ſchloſſen gehalten und daß die Umlegebrücken an den Stirnen 

zwiſchen den Perſonenwagen bezw. zwiſchen dieſen und dem Pad- 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Zum Zwecke der ſachgemäßigen Ueber⸗ 
wachung der Gasleitungen wird hier- 


auf der einen Seite einen Aufdruck ähnlich einer Eintauſend 
Mark⸗Reichsbanknote geben laffen, mit der Unterſchriſt: Das 
Reichsbank⸗ Direktorium: „Witz, Ulk, Schalk, Spaß, Humor“. 
Die PBolizeiverwaltung erblickte hierin einen Verſtoß gegen 8 360 
Nr 6 des Strafgeſetzbuches und erließ gegen B. einen Straf⸗ 
befehl in der Höhe von 6 Mark. Hiergegen beantragte B. ge- 
richtliche Entſcheidung Das Schöffengericht zu Graudenz hielt den 
Strafbefehl als zu Recht beſtehend aufrecht, weil das Formular 
thatſächlich einer 1000 Mk.⸗Reichsbanknote ähnlich fehe. Gegen 
dieſe Entſcheidung legte B. mit Erfolg Berufung ein. Die 
Strafkammer ſtellte durch Vergleichung mit einer echten Tauſend⸗ 


Vermiſchtes. 


Der hervorragende Schachſpieler Berthold Engliſch 
ift am Mittwoch nach mehrwöchiger Krankheit in Wien einer Gehirnlähmung 
erlegen. Engliſch, ein gebürtiger Schleſier, war einer der bedeutendſten 
Vertreter der Wiener Schule und hat erſte Preiſe in London, Hamburg 
und Wiesbaden gewonnen. Nach dieſen Erfolgen zog ſich Engliſch vom 
öffentlichen Schachleben zurück. Erſt im vorigen Jahre erwachte wieder 
aufs neue die Kampfesluſt in ihm, und in einem Match mit dem amerika» 
niſchen Meiſter Pillsbury gelang es ihm, Remis zu erzielen. Im jüngften 
Berliner Turner konnte er nicht bis zum Schluß fi betheiligen und tret 
in Folge ſeiner angegriffenen Geſundheit aus dem Turnier aus. 

Als die Baronin Seefried, Tochter des Prinzen Leo⸗ 
pold von Bayern und Enkelin des Kaiſers von Oeſterreich, ihren Gemahl 
von einem Jogdaus fluge abholen wollte, ſcheuten in der Nähe von Lılien- 
feld die Pferde ihres Wagens. Letzterer wurde zertrümmert und die 
Baronin hinausgeſchleudert. Sie trug nur unerhebliche Verletzur gen 
davon. 

Ein Briefträger wurde, wie aus Köln berichtet wird, auf 
dem Wege von Brühl nach Kierberg von drei Wegelagerern überfallen, 


Plötz & Meyer, Diergrohhandlung, 


geknebelt und ſeiner geſammten Baarſchaft beraubt. Die Strolche ente 
kamen. 
Ein Meteorſtein, den der Nordpolfahrer Lieutenant Pear 


marknote feſt, daß das Rechnungsformular, was Größe, Farbe, 
Druck und Papier anbetrifft, keineswegs Aehnlichkeit mit einer Y 
ſolchen Banknote hat. Deshalb wurde B. freigeiproden.|nah New-Yort gebracht Hat, it 11 Fuß 2 god lang, 7 Fuß 6 Zoll breit 

+ [Da3 Promenadenkonzertl wird morgen vom Muſikkorps] und 6 Zoll dick. Er wiegt 2000 Centner. Aeußerlich ſieht er braun aus. 
des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 11 auf dem altſtädtiſchen Markte aus⸗ Der Stein beſteht aus 92 Prozent Eiſen und 8 v. H. Nikel. Lieutenant 
geführt. Peary hat ihn ſchon 1894 in der Melvillebai entdeckt. 

np [Die Vereidigung der Rekruten] fand in der bereits von In C 
uns mitgetheilten Ordnung im Laufe d 


die Vereidigung der Rekruten der beiden Artillerie⸗Regimenter Nr. 11 und gekocht zu haben, freigeſprochen worden. 
15 wurde die Esplanade benutzt, ) 
Viereck aufgeſtellt worden waren. 


Getreidepreis⸗Notirungen. 
Zentralſtelle der preußiſchen Landwirthſchaftskammern 
22. Oktober 1897. 


x [Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,98 Meter 
über Null, langſam fallend. Eingetroffen ſind die Danziger Dampfer 


„Merkur“ und „Weichſel“, jeder mit einem Dampfbagger im Schlepptau, Für in ländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: 


aus Danzig. Akgefahren find die Dampfer „Hekla“ und „Falke“ ohne - no 
Ladung nach Danzig. Angelangt find ein Kahn mit Weizen, zwei mit . Roggen Gerſte Hafer 
Kleie, zwei mit Steinen, einer mit Ziegeln beladen aus Warſchau, Wloc⸗Stolp. 184—194 135 180 — 
lawek bezw. Zlotterie. Von Danzig reſp. Bromberg trafen drei beladene] Neuftettin . — 125—139 140 130—140 
Kähne mit Eiſen und Kohlen, drei unbeladen und aus Warſchau acht mit] Bezirk Stettin . — _ | 125-132 180 —185 135 
KR a 2 * me ein. Zwei leere moe ſind Danzig | 169—186 | 122—139 126 | 197 
abgefahren nach Bromberg, ferner ein mit Weizen beladener Kahn nach 5 5 = er ee! — 
Danzig und die Dale „Merkur“ und „Weichſel“ mit den Dampf», Bromberg 175—176 | 130 120—150! 120—145 
baggern nach Warſchau. Graudenz > — = Sr 
Mogilno . R — — — — 
Schneidemühl é — — — a 
— Culmſee, 21. Oktober. Hauptlehrer Surowy in Viſchöflich] Gneſeeen == 2 — — 
Papau tritt zum 1. November in den Ruheſtand. Aus dieſem Anlaß hat] nach Priwat⸗Ermittelung [755 gr pr. * Er pr. 1578 gr pr. III50 gr pr, 
die Gemeinde dem Scheidenden, der feit dem Jahre 1880 an der dortigen! Berlin 5 > 185 146 | 9 


— 14 
170—174 | 127—133 | 140—155 130—137 
. 173—184 134—141 125— 
2 e 


tj 
Stettin Stadt. 
Poſen 
Königsberg 


Berliner telegraphiiche Schlußkvurſe. 


Schule gewirkt hat, einen ſilbernen Tafelaufſatz gewidmet. — 3 
Deuble⸗ Popau hat bei Ausübung der Jagd einen Adler von bes 
deutender Flügelſpannung geſchoſſen. — In der Generalverſammlung des 
neugegründeten Kriegervereins für Wrotzlawken und Um⸗ 
gegend wurden in den Vorſtand folgende Herren gewählt: Lieutenant 
Peters⸗Dom. Papau erſter und Lieutenant Temme⸗Botſchin zweiter Vor⸗ 


150 | 132—144 


ſitzender, Hauptlehrer Gall⸗Skompe und Gutsbeſitzer Deuble⸗Papau Schrift⸗ i a y 3. 10 22. 10 
führer, Gutsbeſizer Wirth-Chrapig Kaſſirer, Gutsbeſitzer Oeſterle⸗Firlus Naß suj der ond paa bin a 84 Pol. Plandb. 2 N 99,60 99,80 
Fan, Se Gutsbeſitzer Rudnidis Papau und Gutsbeſitzer Hauſer⸗ War ſchau 8 216,10 216,15 Boln, Pfbbr. a Er | 35 
Stompe Beifiper. Oeſterreich. 170,051170,— Türk. 1% Anleihe 9 2430 24.60 
YV Leiditſch, 23. Qktober. Geſtern Abend bald nach 6 Uhr vers h = p 0 
kündeten die Glocke und heller Feuerſchein, daß Feuec im Dorfe fei. Preuß. Lonſon 2 pr 07,60 7,70 Ital. Rente 4% 92,60, 92.60 


Preuß. Conjols 3¼ pr. 102 75/102,80 Rum. R. v. 1864 4% | 92.25 


Es brannte die Scheune des Beſitzers F cuter mit ſämmtlichen Futter⸗ 


F 2 4 pr. 102,75|102, isc. > 
vorräthen vollſtändig nieder. Auch das feit drei Tagen mit der Maſchine ich . —.— 9. — — — —— — en 8 
gedroſchene Getreide, Häckſelmaſchine und Dreſchmaſchine wurden ein Raub Dtſch.Reichsanl 3% 102 75 102.70 Thor. . — 1. 2% 9 2 
der Flammen. Es iſt nur der günſtigen Windrichtung zu danken, daß Wypr. Pfdbr. 3 / ld. 11 91 60 9175 Weizen: loco in 25 : 
das Feuer auf feinen Heerd beſchränkt wurde. Ueber die Entſtehungsart 31/9), 99 90) 99,90 New⸗ork 101% 99e 
kann nichts Beſtimmtes behauptet werden. . Spiritus 70er loco. 40,50 42 
— nun 4 , 


Wechſel⸗Discont 5%, Lombard⸗Zinsfuß für deutſche Staats⸗Anl. 60 
chf Londoner Distant um 2½% erhöht. ats-Anl. 6% 


Die Unterzeichneten beabſichtigen vom als Darlehn erhalten ſichere 
1. November ab einen 8 e I d Leute ni M Schulze, 
franzöſiſchen u. einen englifchen Berlin, Habsburgerſtraße 8. 4357 


it beſtimmt, d i d Gaslei⸗ — g — 7 

eg 3 EN 8 legt werden] Fernſprech⸗Anſchluß St p D Jernſprech⸗Anſchluß Oirkel 1 Aufwärterin 
= ac — ſie überall ſichtbar und leicht zu⸗ Nr. 101. ro an ra E, Nr. 101. ks Doue zu gg für den englischen von fofort geſucht. Bäre vite 2 

8 s ameldungen 26. 
i 2 S e Be: Fußböden, auia a Eirkel —— yAn — ne Eine allein jtehende Wittwe ſucht vom 
noch jo erdeckt, dü erite, 28, = A 
Gasröhren nicht wehe eingebaut werben. gt. Kandel. M. Sehuiez, 10) oder jpäter 

Thorn, den 21. Detober 1897. ; — Schul⸗Vorſteherin. Lehrerin. Stellung 

Die Polizei⸗Verwaltung. I J Sonntag: als Stütze der Hausfrau. 


Süße Weintrauben 


40 Pf. 
= N z! Kirmes, 


empfiehlt 
mit den nöth. Shul- | Gebinde (16 bis 55 Ltr.) à 
1 Lehrling kenntniſſen ſucht von ins 
ſogleich oder ſpäter die Buchbinderei und 
Schreibmaterialienhandlung. 
Oscar Förder, Moder. 


BEE” mittelfarb. und dundel, ug 


Aktienbrauerei Erlangen i. Bayern, vorm. Gebrüder Reiff 
in Gebinden, Flaſchen und Siphons. 


frei Haus, nach auswärts frei Bahnhof 
2 im einzelnen 20 Pf. und 18 Flaſchen für 3,00 Mk.; 
iphous à 5 Ltr. = 2,50 Mt. pro Siphon. 


Vorzügliches Gebräu. 


ed. Füllung] Zu erfragen Buchbinder 
e 3 Förder, Mocker. 


H. Bach, Conditor, elegant möbl. Dimmer. 
elegant möbl. Bimmer. 

Mocker, Andenſtraße S. und 3 vom 1. Nonember lh 

IE Saft ganz neue moderne vermiethen. Culmerſtraße 13, I, 


N öbe £ Verſetzungs halber ift die Woh 
Verſetzungshalber von ſogleich zu verkaufen. Bacheſtraße 6, 


. 7 3 Treppen, 4 Bimmer, heller Küche, Cloſet 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 9., 1. Treppe. und herr. ſofort zu vermieth. A. Lindner 


aus der 


Liter 40 Pf. (Wiederverkäufer 10 The. für Thorn und Vororte 
orm; 


Kaufhaus M. 3. 


Leiser. 


Für die nächste Zeit bietet sich dem kaufenden Publikum wiederum eine jener seltenen, 
so überaus günstigen Gelegenheiten der Erwerbung von preiswerthen Waaren und wird auf nach- 
stehenden kleinen Auszug besonders hingewiesen. 


Seiden- und Xleiderstoffe. 


Schwarz Merveilleux, reine Seide 


Meter M. 1,50. 


Schwarz Deuchess, schwere matte 
Seidenwaare 
Schwarz Damasté, in den neuesten 


Mustern Meter M. 2,25 u. M. 3,—. 


Weisse u. farbige Seidenstoffe für 
Trau-, Ball- u. Gesellschafts- 
roben 

Cheviots in allen Farben, reine 
Wolle 

Elegante Herbst- und Winter- 
Kleiderstoffe zu jedem Preise. 

Kleidertuche in den neuesten 

Herbstfarnen zu verschiedenen 
Preisen 

Hellfarbige Ballstoffe in reizenden 

Effecten 


Meter M. 3,—. 


Meter M. 2,25. 


Meter M. 0.75. 


Meter M. 0.75. | 


Damen- u. Mäöchen-Confection. 


Jaquettes, aus guten, dauerhaften 
Stoffen gearbeitet 
Jaquettes, hochfeine Neuheiten 
modern und chic M. 9.—. 
Jaquettes, in geschmackvollster 
Ausstattung u. besten Stoffen 
M.12,50. 
Mäntel für Frauen und Mädchen 
beginnend von M. 10,50. 
Capes, reizende Facons M. 5—6. 
Krimmer-Kragen, warm gefüttert 
60 cm. lang M. 6.—. 
Pelzräder, nur neueste Façons 
aus besten Stoffen M. 21.— 
Kinder-Mäntel und Kinder-Jaquettes 
enorm billig. 


M. 6.—. 


Nerren- und Knaben-Confection, 


Herren Paletots, mitreinwollenem 
Plaidfutter 

Herren-Paletots, in Krimmer u. 
Eskimo, eleganteste Ausfüh- 
rung 

Herren-Anzüge in Rock- und Ja- 


quetteform,elegant gearbeitet M. 13,50. 


Hohenzollernmäntel aus echt 


M: 15. 


M. 20, 


Kurz- und Wollwaaren. 


Winterbesätze 
zu Costumes in Plüschrollen, Marabeaux 
Perlen und Posamente. 
Strickwollen 
in allen Farben und Qualitäten zu 
erstaunlich billigen Preisen. 
Strümpe 
für Kinder und Damen. 
Handschuhe 


grauen, wetterfesten Stoffen in Glace, Tricot, Krimmer und Stoff 
mit abnehmbarer Pellerine M. 20. in grösster Auswahl. 
Loden-Jopen, von M. 6 19. Herren-Damen- und Kinder-Wäsche, 
Beinkleider, in allergrösster Aus- Ve 455 Herren und Damen, 
wahl von besten Stoffen. andarbeiten 
Knaben-Anzüge, in allen Grössen in jeder nur vorkommenden Art, zu hier 
und guten Stoffen M. 3,50. 14 nn Sa nicht 0 Preisen. 
Ro F irme von Mk. 1,80 
See Facon Schuwa- Wirthschafts- u. alle anderen Arten Schürzen 
* Fellerme M. 4,—. | zu sehr billigen Preisen. 


Größtes Lager in wollenen Normal⸗Henmden und Hoſen für Damen, Herren und Kinder, 
Bettfedern und Daunen, nur gereinigte Waare. 


Herren⸗Anzüge und Valetots nach Maaß 


bei hervorragend, tadelloſer ee zu ſehr billigen Preiſen. 


— Ausuerknuf 
wegen Aufgabe des Geji lte. 
eee eee eee 3 


D. Sternberg Miet 


Breilesir. $ 
86. 


Streng feste Preise. 


Empfehle folgende Artikel zu außergewöhnlich e Vreiſen. 


Tricotagen: 


ormal Herren-Hemden Stück 85 Pi. 
ormal Herren-Hemden I, Qualität 1,20 11 
ormal Herren-Hemden, Angora - Wolle 1,30 M 

ormal Herren-Hemden, extra prima 1,85 M. 


ormal Herren-Hemden, garantirt reine Wolle 


Kinderunteranzüge 
Tricot, Vigonge- u. Zephirwollen 


von 45 Pi. an. 


roke Herren⸗Strickweſte 


roße Herten-Strickweſlt, zweirtihig, Incguard-Mufler 5 
roße Herren ⸗Strickweſte mit Krimmerbeſatz > 
roße Herren⸗Strickweſten, bewährte Prima⸗Qualitäten 


Kapotten 


für Damen, Mädchen und Kinder 
in grösster Auswahl von 45 Pf. an. 


>} Meine Nabattbüch 


D. Sternberg 


lee 


Streng feſte Preiſe. 


Zreitestrasse 36. 


MSN TITAN SEIN MSN 


3,00 M. 


>: 


Stück 1,10 M: 
1,60 M. 
„2.40 M 


Nandarbeitsröcke für damen u. Mädchen 
aus Zephir- und Rockwolle 


g y 
in allen Preislagen. 


| ormal Herren-Hosen, 


| ormal Herren-Hosen extra schwer gefüttert 
ormal Herren-Hosen, wollige warme Qual. 
| ormal Herren-Hosen, extra schwere Qual. 
ormal Herren-Hosen, garantirt reine Wolle „ 


Damen-Westen und Zuaven-Jäckchen 


| Eine Parthie Strickwolle 


250 f 550. Beſie Prima⸗Gual. Rockwolle in allen 
Herren-Socken 


Winter-Qualitäten 
von 25 Pf. an. 


er empfehle auch fernerhin allfeitiger Benuhung. Ee 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernſt Lambeck in Thorn. 


-œ von Mark 1,25 an.. 
Pfd. 1,30 
Iduna⸗Eider⸗Wolle (Fig. Marke) ſchmarz, farb., melirt 2 40 


Strümpfe 


in Wolle für rg und Kinder 


x Feen 


Paar 


Vigonge und Wolle 


farben Pfd. 260. 


von 25 Pf. an. 


Streng feſte Preiſe. 


Breitestrasse 36. 


(Drei Blätter und Jaap. — 


— 


